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Ich freue mich heute auf
einen wunderschönen und
sonnigen Tag und wün-
sche allen Menschen ganz
viel Freude und Liebe.

Franziska Hubrich (19),
Auszubildende
aus Lenting
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Ingolstadt – Im Rahmen der
Nacht der Museen wird am
Samstag, 13. September, in der
Städtischen Galerie in der Har-
derbastei der Ingolstädter
Kunstpreis 2025 verliehen.
Wen die Jury als Preisträger
ausgewählt hat, wird ab 19.30
Uhr bekannt gegeben, der Pub-
likumspreis wird ab 22.30 Uhr
verliehen. Der Lions-Club In-
golstadt hat den Kunstpreis im
Bereich Bildende Kunst in Zu-
sammenarbeit mit dem Berufs-
verband bildender Künstlerin-
nen und Künstler (BBK) Ober-
bayern Nord und Ingolstadt
zum dritten Mail ausgelobt. DK

Kunstpreis
wird verliehen

Volles Bierzelt beim Wer-kann-was-Abend

Ingolstadt – Unser Aufruf mit
Blick auf das erste Herbstvolks-
fest in Ingolstadt vor 50 Jahren
hat Früchte getragen: Unter den
Lesern, die sich gemeldet ha-
ben, ist auch Thomas Weger,
der von einem Zufallsfund be-
richtet: „Zu dem Thema hab’ ich
am Barthelmarktmontag was in
meiner Westentasche ent-
deckt“, schreibt er in einer Mail
und fügt als Anhang eine or-
dentlich gefaltete Speisen- und
Getränkekarte vom Ingolstädter
Herbstfest im Jahr 2005 hinzu,
die 20 Jahre in dem fraglichen
Kleidungsstück unversehrt
überstanden hat. „Hab’ ich
wohl nicht so oft an“, bemerkt
der Mann.

Damals wurde an 30 Jahre In-
golstädter Herbstfest erinnert,
und zum Jubiläumstag am
Montag, 26. September, gab es
30 Prozent Rabatt: Die Maß
Festbier Herrnbräu Tradition

Foto aus dem DK-Archiv entstand nicht 1975 beim ersten Herbstvolksfest in Ingolstadt, sondern in Eichstätt

kostete 3,80 Euro, die Portion
Pommes 1,70 Euro und ein hal-
bes Brathähnchen mit Semmel
4,60 Euro. „Das waren Preise!“,
schreibt Weger und setzt ein
Smiley-Emoji dazu.

Bald nun findet das Herbst-
volksfest Ingolstadt zum 50. Mal
statt – und wieder dürfen sich
Besucher an einem Montag, 29.
September, über Jubiläums-
preise freuen: Nicht nur in den
Fahrgeschäften gibt es vergüns-
tigte Tickets, auch im Festzelt
der Familie Lanzl liegt der Preis
für eine Maß Bier in der Zeit von
13 bis 19 Uhr bei nur 7,50 Euro.

Eine Leserin, die ebenfalls auf
den Aufruf unserer Zeitung re-
agiert hat, wies uns auf einen
Irrtum hin, den wir sehr bedau-
ern: Das Archivbild aus dem
Jahr 1975 vom vollen Bierzelt,
das wir in der Mittwochsausga-
be veröffentlicht haben, war
nicht auf dem ersten Herbst-

volksfest in Ingolstadt entstan-
den, sondern auf dem Volksfest
in Eichstätt. Unter den Fotos
von damals war es schlicht
falsch einsortiert, sodass es zu
der Verwechslung gekommen
ist, für die wir uns bei unserer
Leserschaft entschuldigen.

Die 78-Jährige hat sich und
ihren Freundeskreis am Bier-
tisch wiedererkannt und umge-
hend die Redaktion informiert:
„Ich war sicher nie auf dem
Herbstvolksfest in Ingolstadt!“

Sie erzählt, das abgebildete
Foto vom vollen Bierzelt sei da-
mals beim sehr beliebten Wer-
kann-was-Abend auf dem Eich-
stätter Volksfest entstanden:
„Da sind Teams aus Vereinen
mit Geschicklichkeitsaufgaben
und Quizfragen gegeneinander
angetreten. Das war sehr unter-
haltsam. Wir waren ja damals
im besten Alter und hatten viel
Spaß.“ smr

Demonstrationen von Macht
Von Bernhard Pehl

Ingolstadt/Eichstätt – „Alle
Wege führen nach Rom.“ Das
häufig gebrauchte Sprichwort
lässt vermuten, dass 20 Jahre
nach der Aufnahme des ober-
germanisch-rätischen Limes in
die Welterbeliste der Unesco ge-
rade das Straßennetz der alten
Römer zwischen Donau und
Alpen bestens bekannt sein
müsste. Doch dem ist mitnich-
ten so.

„Es gibt keine zusammenfas-
sende Darstellung der Römer-
straßen in Bayern“, sagt Mi-
chael Rathmann, Lehrstuhlin-
haber für Alte Geschichte an der
Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt. Stattdessen
seien lediglich „unendlich viele
Details“ bekannt. Und das
Sprichwort stammt gar nicht
aus der antiken Welt, sondern
aus dem Spätmittelalter: Damit
wurde der Primat des Papstes
zum Ausdruck gebracht.

Hier will nun die Wissen-
schaft ansetzen. „Es geht da-
rum, Leute aus allen Bereichen
und Institutionen zusammen-
zubringen“, sagt die Junior-Pro-
fessorin für Klassische Archäo-
logie an der KU, Nadin Burk-
hardt, etwa in Form von Vorträ-
gen und Diskussionen mit der
Bodendenkmalpflege und den
Grabungsfirmen. Aus Gesprä-
chen mit Historischen Vereinen
wisse man, dass von den Mit-
gliedern oftmals viel zusam-
mengetragen wurde und dort
teilweise große Sammlungen
existieren. Und in den baube-
dingten zahlreichen Notgra-
bungen kommen immer neue
Altwege und Römerstraßen ans
Licht, wie etwa bei Grabungen
der Firma ProArch im Audige-
lände, im Süden Ingolstadts bei
Seehof sowie am Schneller Weg
(in Verlängerung der heutigen
Römerstraße!) beim alten
Hauptlaboratorium.

„Das Interesse an Grabungen
ist auf jeden Fall groß“, weiß
Burkhardt, die 2020 bei Wett-
stetten-Echenzell zusammen
mit Studierenden, Schülern
und Ehrenamtlichen den Auf-
bau einer römischen Straße
untersucht hat. Gefördert wur-
de die Lehrgrabung vom Histo-
rischen Verein Ingolstadt, der
Gesellschaft für Archäologie in
Bayern und von der Gemeinde
Wettstetten, in deren Wappen
eben jene eine Römerstraße
dargestellt ist (silberner Schräg-
balken auf rotem Grund). Jetzt
im September erfolgt eine wei-
tere Lehrgrabung an der Römer-
straße bei der ehemaligen Do-
naubrücke in Stepperg.

Gerade Menschen, die häufig
über Jahrzehnte im Gelände
unterwegs sind, entwickeln
einen ganz speziellen Blick und
verfügen oft über ein enormes
Wissen. Wie Rathmann ergänzt,
müsse man sich mit den Hei-
matvereinen gezielt zusam-
mensetzen und sich auch mit
den Sammlern austauschen. Es

Römisches Straßennetz in Bayern wenig erforscht – Wissenschaft will mit Vereinen und Firmen kooperieren

gehe um ein „niederschwelliges
Angebot an Archäologie- und
Geschichtsbegeisterte“, so
Burkhardt. „Die Wenigsten
kommen zu uns an die Uni.“

Wie Rathmann, Burkhardt
und Gerd Riedel vom Zentrum
Stadtgeschichte betonen, gehe

es bei dem Projekt vor allem um
die römischen Straßen in Bay-
ern und um Aspekte wie Zentra-
lisierung, Instandhaltung,
Nachnutzung und mehr. Denn
wie sich laut Gerd Riedel am
Beispiel etwa von Kösching zei-
gen kann, wurden Straßen nicht

unbedingt durchgehend, son-
dern auch nach Unterbrechun-
gen wieder genutzt. Römische
Straßen und Brücken hatten
aber auch eine ganz andere Be-
deutung, weiß Rathmann: „Das
waren Machtdemonstratio-
nen.“

Weitere Aspekte wären bei-
spielsweise auf alte Wege bezo-
gene Pilgerwege, markante Ge-
markungsnamen und die Topo-
nomie, also die Erforschung von
Ortsnamen. Ein großer Faktor
in der Diskussion ist auch der
Limes, die große Rückprojek-
tion des 19. Jahrhunderts. Vie-
les, was dazu gesagt und ge-
forscht wurde, stimme heute
noch. Die Vorurteile dieser Zeit
müsse man jedoch korrigieren
oder gleich ganz abräumen.

Wie so eine Zusammenarbeit
zwischen städtischen und staat-
lichen Stellen, zwischen Gra-
bungsfirmen, Hochschulen,
Denkmalpflegeämtern und His-
torischen Vereinen funktionie-
ren könnte, wurde vor Kurzem
im Barocksaal des Stadtmu-
seums Ingolstadt gezeigt. Zwei
Tage dauerte dort ein Workshop
zum Thema „Roms Spuren am
Bayerischen Limes. Römische
Straßen und Altwege zwischen
Alpen und Donau“, organisiert
vom Zentrum für Stadtge-
schichte Ingolstadt, der KU
Eichstätt-Ingolstadt und der
Firma ProArch GmbH.

Im Mittelpunkt der Veranstal-
tung standen die römischen
Straßen und Altwege zwischen
Alpen und Donau – ein bislang
von der Forschung kaum syste-
matisch untersuchter Bereich,
was zweifellos verwundert. Der
Workshop beleuchtete deren
Bedeutung für die Infrastruktur,
Mobilität und Territorialer-
schließung im Alpenvorland.
Die sogenannten Altstraßen
(vormoderne Landwege) wur-
den in Kombination von Feld-
archäologie, Archivrecherche,
Anwendung theoretischer Mo-
delle und neuer digitaler Me-
thoden analysiert. Damit kön-
nen beispielsweise auch Wege-
netze wieder rekonstruiert wer-
den. DK

Ausstellung im Stadtmuseum
Ingolstadt – Anlässlich des Ju-
biläums „20 Jahre Welterbe
Limes“ hat das Stadtmuseum
Ingolstadt eine kleine Aus-
stellung zum Thema „Alltag
der Römer am Limes“ konzi-
piert und lädt ein, das Leben
im heimischen Limesgebiet
neu zu entdecken. Dabei geht
es unter anderem um das
Aussehen der Kastelle am
Obergermanisch-Raetischen
Limes, das Straßennetz und

das Transportwesen sowie
das Alltagsleben. Außerdem
sind Banner zum Unesco-
Welterbe Limes aufgestellt.
Die Ausstellung vermittelt fa-
milienfreundlich mit an-
schaulichen Texten, Bildern
und einem Animationsfilm
die Exponate einer privaten
Sammlung. Der Raum wurde
im Rahmen eines studenti-
schen Praktikums von Moritz
Sebastian Gall für das Welt-

erbe-Jubiläum in Zusammen-
arbeit mit Antonia Sophie Ze-
chel pädagogisch aufbereitet.

Die Ausstellung kann bis
Ende 2025 besichtigt werden.
Das Stadtmuseum ist Diens-
tag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr
sowie Samstag und Sonntag
von 10 bis 17 Uhr geöffnet.
Der Eintritt für Kinder ist kos-
tenlos, der Preis für Erwach-
sene beträgt 6 Euro, ermäßigt
4 Euro. DK

Leider ist uns ein Fehler unterlaufen beim Bierzelt-Bild von 1975,
denn es zeigte das Volksfest in Eichstätt. Aber dieses Foto von dem
Buben ist beim ersten Ingolstädter Herbstvolksfest entstanden. Ein
Leser hat die Speisen- und Getränkekarte vom Jubiläums-Herbst-
fest 2005 wiederentdeckt. Fotos: DK-Archiv/Thomas Weger

Lehrgrabung an der Römerstraße Echenzell im Jahr 2020. Fotos: Gerd Riedel, Zentrum Stadtgeschichte

Das Kastell Germanicum im Jahr 215 nach Christus. Anstelle des zentralen Hauptgebäudes steht
heute die Köschinger Pfarrkirche. Die Köschinger Straßen folgen zum Teil noch der Kastellumwehrung
und die Straßen werden zum Teil heute noch genutzt, beispielsweise die nach Nordosten mit dem
Gräberfeld, teils aber auch nicht mehr, wie die nach Süden.
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